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Der Spielverderber
«TV-Stelle für den Mann, der

alle ärgerte!» Mit balkendicken
Lettern prangte dieser Titel an
erster Stelle einer Boulevard-
Zeitung, deren Chefredaktor ein
Mann ist, der noch vor wenigen
Monaten an seiner TV-Stelle
manche geärgert hatte. Der Er¬

reger solchen Aergernisses, so las
man weiter, «vermieste den
Zuschauern den Fernsehabend mit
seinen ständigen Unterbrechungen».

Und nun soll er von den
Fernsehmachern, zum Hohn auf
die «Volksmeinung», sogar noch
für weitere Unterbrecher-Auftritte

angeheuert worden sein.
Fur die Gazette war damit der

obligatorische tägliche Gross-
Skandal des Landes zusammengebastelt

Aber was ist denn nun
wiiKlich geschehen? Niehl mein
als dies Dr. Rolf Deppeier, der
Sekretär der Schweizerischen
Hochschulkonferenz, war für die
«Telearena»-Sendung über die
Lehrer als «Spielverderber»
engagiert worden und 'spielte diese
Rolle denn auch konsequent im
eigentlichen Sinne des Wortes.
Er markierte den «Advocatus
diaboli», stellte scheinbar
Selbstverständliches aggressiv m Frage
und warf provokante Gegenargumente

in die Diskussion.

Denk-Anstössiges

Es gibt Menschen,
die aus lauter

Gottesliebe
zu Menschenverächtern

werden.
Peter Heisch

Man mag m guten Treuen
verschiedener Meinung darüber
sein, ob er diese Narrenfreiheit
allzusehr ausgenutzt habe oder
nicht. Ausser Zweifel steht
jedoch, dass im «Telearena»-Kon-
zept dem Spielverderber akkurat
diese Rolle zugedacht ist, und
dieses Konzept hat gewiss vieles

für sich. Denn der neutrale Spielleiter

allein vermag ein Gespräch
unter so vielen (vielleicht allzu
vielen) Teilnehmern nicht immer
wirksam genug anzutreiben. Der
Spielverderber soll ihn deshalb
gewissermassen als «Agent
provocateur» bei dieser Aufgabe
unterstützen: er muss Anstoss geben
und wird unvermeidlicherweise
auch Anstoss erregen.

Manche Zuschauer dies- und
jenseits des Bildschirms mögen
diese Funktion motu noting
verstanden und das rhetorische Spielgeld

für bare Münze gehalten
haben. Das ist jedoch nicht der
Fehler des Herrn Deppeier; es
täte vielmehr not, das Publikum
jeweils am Anfang einer «Tele-
arena»-Sendung über die
Spielregeln aufzuklären. Wie dem aber
auch immer sei: der Landes-
Skandal fand jedenfalls bloss im
Oberstübchen eines journalistischen

Spielverderbers statt.
Telespalter
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